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e Gothaer Socialdemoßratken CongreßJ Die übliche Heerſchau der ſocialiſtiſchen Agitation

ber ihre Streitkräfte, die Rechenſchaftsablegung
re wen Munher die Leiſtungen der nächſten Vergangenheit,

je Feſtſtellung des Feldzugsplans für die Zukunftkbuchen J ſoeben in Gotha ſtaltgefunden. Das rieſtge

Quer der Partei, das bei den letzten Reichs
v Agswahlen zu conſtatiren geweſen, wurde natürlich
n nächſt mit triumphirender Freude verkundigt.
M auch die Zahl der Abgeordneten ſchließlich

cht zugenommen hat, ſo war doch die Geſammt
den Sinhl der für ſocialiſtiſche Candidaten abgegebenen
arten ümmen in einer Weiſe gewachſen, die gerechte
an ne ſorgniſſe vor einer ähnlichen Progreſſton bei den

üchſten Wahlen erregen mußte. Mit Genug
a Unng konnten die ſocialiſtiſchen Redner auf dieſeren aſſenhaften Zahlen hinweiſen Freilich iſt es
n q le e e andere Frage, ob es gerechtfertigt iſt, das ein
tig wo al Gewonnene als einen zuverläſſtgen und nicht
ber einzubußenden Beſtand entſchiedener und ge
gtauratlhnefeter Socialiſten zu betrachten. Zu viel

ſt ben die augenblicklichen ſchlechten Zeiten, die Mode,
arkt.
denn n

t Unkenntniß der letzten Ziele und Beſtrebungen
ar die Macht der Verfuührung und des

n erismus dazu beigetraggen, den Socialdemon M en die bethörten Maſſen in die Hände zu treiben,

nnd wir nicht auf eine Rückſtromung hoffen
e heften, wenn einmal unſere wirthſchaftlichen Zu
r de ſich wieder gebeſſert und die Künſte derAb, ſitation den Reiz der Neuheit und damit ihre
n Mrhntt acht verloren haben. Die ſoeigliſtiſchen Partei
m Orchh m haben ſelbſt das Bewußtſein, daß ihre Sache

dich die ihr innewohnende Wahrheit und
-Folel dthteit eines ſtetigen Fortſchritts ſicher iſt,

I ein äner immer Feſteigerten Agitation, einer
n mer ſieberhafteren Aufregung bedarf, wenn nicht
un n S wezüng ermatten und erſchlaffen ſoll. In
h n Weſen dieſer Agitation haben wir Dank der
e e mit der die Gothaer Verhandlungen geen t wutden, einen ſehr klaren Einblick gewonnen.

Conpagt iſt uns vorgerechnet worden, wie viel Geld
eben hl und Agitationszwecke aufgewendet
net und man kann Angeſichts der großen
5 Wanne nicht umhin, die Opferwilligkeit einer

Fehet M ei zu bewundern, die ihrem Weſen nach die

Nee en und gedrückten Klaſſen umfaßt. Wir habendu ausgedehnte Neß der Parteipreſſe von Neuem

von neuen journaliſtiſchenFahr n gelernt, wir habenJ wir ſehen, wie das ſocigen gehört,gen zen ſche Gift in allen F iſſenzöſe nene len Formen, von ſtreng wiſſenAftlichem Anſtrich bis herab zu der vulgärſten
geſn S nd Schmaähjournaliſtit den weiteſten Kreiſen

hae ängeflößt wird, wir haben einen Ein
e c h in das kunſtvoll ausgebildete Syſtem
e e Bearbeitung in Wander und Volks

h nungen wir haben das bei keiner andernſelet, v Arte 8e h r Lerſuchte Inſtitut eigener beſoldeter

in Maäſſenverſammlungen entfalten Fürwahr dieſe
Orgäniſation iſt wohlberechnet und geſchickt durch
geführt und andere Parteien könnten ſtch vieles
daraus zum Muſter nehmen. So glänzend aber
dieſer äußere Rahmen ſich ausnimmt, ſo dürftig
iſt der Jnhalt und die Frucht der ganzen Be
wegung. Wenn die ſocialiſtiſchen Wortfuührer zu
der Frage kamen, was denn nun durch alle dieſe
Opfer und Anſtrengungen erzielt worden, ſo kläng
ihre Sprache weit kleinmüthiger und ſie gingen
flüchtig über ein ſo unbequemes Thema hinweg.
Die Rechenſchaft über ihre Thätigkeit im Reichstag
konnte auf gar wenig poſttiv Erſprießliches hin
weiſen. Das Arbeiterſchutzgeſetz, das ſte einge
bracht, enthielt, wie allſeitig anerkannt wurde,
manches Brauchbare und Berechtigte, aber das
Gute war keineswegs ausſchließlich ſocialiſtiſches
Eigenthum, ſondern wird längs von andern Par
teien auch erſtrebt, und ſo oft man daran geht,
berechtigten Klagen des Arbeiterſtandes abzuhelfen
Reformen auf gewerblichem Und ſocialiſtiſchem Ge
biet einzuführen, hat man mit dem Widerſtand der
gewerbsmäßigen Vertreter der Arheiterintereſſen oder
ihren ganz unſinnigen und maßloſen Anſprüchen
zu kämpfen. Die Hohlheit Und Unfruchtbarkeit
der ganzen Bewegung, die Nutzloſigkeit aller für
ſocialiſtiſche Zwecke gebrachten Opfer wird ſich
immer deutlicher enthüllen und dieſe Erkenntniß
wird den letzten Nimbus zerſtören, der dieſe Agitation
noch umgiebt. Es kommt hinzu, daß der äußere
Umfang der Partei mit der inneren Feſtigkeit keines
wegs mehr völlig im Einklang ſteht. Die mühſam
zuſammengeſchmiedete Eintracht zwiſchen den beiden

großen Richtungen die in Laſſalle und Marx
ihre Meiſter verehren, ſcheint ſchon nach zwei Jahren
bedenklich gelockert. Die „rothe Fahne“ des Herrn
Haſſelmann lag auf dem Congreß ſelbſt mit dem
„Votwärts“ des Herrn Liebknecht in einer äußerſt
heftigen Fehde und es fehlt auch ſonſt nicht an
Zeichen, daß die innere Spaltung und Zerſetzung
ſich anbahnt. Kurz, es will uns ſcheinen, als ſei
mit der Muſterung des heutigen Standes des
deutſchen Socialismus der Höhepunkt erreicht, den
die Partei in unſerem Vaterlande zu erſteigen ver
mag, und von jetzt ab werde ſich allmählich der
Niedergang vollziehen.

Deutſchland
Berlin. Die Majors im großen Generalſtabe

Villaume und Graf v. Wedel, welche ſich auf
Einladung des Kaiſers Alexander von Rußland in
das ruſſiſche Hauptquartier begeben, um dort den
Operationen zu folgen, würden vor ihrer Abreiſe
nach dort ain Donnerstag vom Kaiſer im hieſtgen
Palais empfangen

Der Prinz Friedrich Karl tritt am
oder 3. Juni eine längere Reiſe nach Schweden an.

Der König und die Königin von
Sachſen haben, wie man der D. A. Z. ſchreibt
zur Pflege der verwundeten und kranken Soldaten
im ruſſiſch türkiſchen Kriege 1000, beziehentlich
300 M. geſpendet.

Der Erbprinz von Meiningen wird,
wie man ſich in militäriſchen Kreiſen erzählt,
zum Major ernannt werden. Der Kaiſer hatte
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ehe enn Chnh tatöten fennen gelernt, welche theils als

als fliegende ihre Rednerkünſteh theils ihm die Beförderung ſchon früher zugedacht, der
Erbprinz hat jedoch gebeten, zu ſeiner militäriſchen

Ausbildung an den Frühjahrsübungen ſich noch
als Hauptmann betheiligen zu dürfen

Staatsminiſter Delbrück iſt von
ſeiner Reiſe nach Südfrankreich zuruckgekehrt.

Aus Berlin wird der „WeſſZtg.“ be
richtet Gutem Vernehmen nach iſt die Feſtſtellung
der Jnſtruction für die deutſchen Bevollmächtigten
zu den Handels vertragsverhandlungen
mit Oeſterreich nunmehr erfolgt die Abreiſe
der Bevollmächtigten nach Wien wird unverweilt
ſtattfinden.

Die türkiſche Regierung hat gegen die An
weſenheit von drei deutſchen Stations-
ſchiffen im Hafen von Conſtantinopel proteſtirt.
Jn Folge deſſen verläßt die „Pommeranig“ in
dieſen Tagen den Bosporus, ſo daß nur noch der
„Meteor“ und der „Komet“ dort bleiben.

Die Reichsregierung übernahm am 1. d.
die Decker ſche Druckerei, deren Verwaltung
dem Poſtrath Ritzler übertragen wurde.

Bei der im Wahlkreis Görlitz-Lauban
vorgenommenen Wahl eines Landtagsabgeordneten
an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Kaſelowsky
erhielt der Candidat der Aberalen, Kaufmann
Halberſtadt, 286, der Candidat der Conſer
vativen, Landrath v. Saldern, 159 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Cardinal Ledochowski iſt wegen unbe
fugter Ausübung biſchöflicher Rechte auch vor das
Kreisgericht in Birnbaum zum 8. Juni vorgeladen
worden. Er hat nämlich über den ſtaatstreuen
Papſt Czerwinski in Zirke die Excommunieation
verhängt.

Der Rittergutsbeſttzer, Landrath a v.
Dieſt auf Da ber, wird, wie man hoört, gegen
das ihn zu drei Monaten Gefängniß verurtheilende
Erkenntniß des Stadtgerichts die Appellation an
melden. In Folge deſſen dürfte auch die Staats
anwaltſchaft, die ſtch andernfalls beruhigt haben
würde, das Kammergericht anrufen.

Bei der in Swinemünde erfolgten Uebergabe
der Corvette Leipzig“ an das Schiffscommando
würde gleichzeitig die Galaflagge, welche aus einer
Sammlung Leipziger Bürger geſtiftet wurde, durch
eine Deputation überreicht

D
W

Während früher nur Brigaden der Ca
vallerie zu gemeinſchaftlichen Uebungen heran
gezogen wurden, werden in dieſem Jahre zum erſten
Male von einer ganzen Cavalleriediviſton dieſe
Uebungen exereirt werden, um einen Verſuch zu
zu machen, in welcher Weiſe große Cavalleriemaſſen
im Kriege zu verwenden ſind. Es entſprechen dieſe
Uebungen der Anweiſung des bekannten verſtorbenen
Generals Schmidt, einer der erſten Autoritäten in
cavalleriſtiſchen Dingen

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz
Rußland Nach einer Meldung der „Ag, Ruſſe“

würde Fürſt Milan von Serbien den Kaiſer
Alexander in Bukareſt begrüßen, eine Begegnung
des letzteren mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſei
nicht in Frage gekommen.

Der General Totleben wird am 10. Juni
bei der ruſſiſchen Donau Armee erwartet. Derſelbe
iſt beauftragt, nach der Beſetzung der Do
brudſcha durch die Ruſſen die Donau Mun-
dungen zu befeſtigen. Den Schiffen wurde
die Nachtfahrt in der Straße der Dardanellen



wegen der in der Straße Torpedos
unterſagt.

Telegramm des Obercommandiren-
den der Kaukaſusarmee vom 31. Mai
Bei der Bevölkerung von Kabuleti macht ſich
eine friedlichere Stimmung bemerkbar. Jn einigen
Dörfern haben die Einwohner die Waffen aus
eigenem Antriebe ausgeliefert, andere haben ihre
Unterwerfung erklärt. Das anhaltende
Regenwetter verhindert noch immer größere
Bewegungen. Die Hauptkräfte unſerer Armee
ſtehen bei Kars. Eine Colonne iſt ſüdweſtlich
dirigirt, um die bei Soghanligh erſchienenen
Türken zu beobachten. Jn einigen Dörfern des
Derekgebietes brach ein neuer Aufſtand
aus es wurden deshalb zwei Colonnen dorthin
geſandt, welche die Jnſurgenten zerſtreuten und die
Anſiedelung des Hauptanführers des Aufſtandes,
Alibek, zerſtörten. Eine der Colonnen unter
Oberſt Nakaſchidſe ſtieß bei Sinch auf eine Schaar
von circa 500 bewaffneten Einwohnern, von denen
80 getödtet, 100 gefangen genommen wurden.
Die aufſtändiſchen Aulen Artluch und Danuch
wurden zerſtört. Die Bevölkerung der übrigen
Aulen verhält ſich ruhig.

Aus Diflis wird vom 31. v. M. gemeldet
Vorgeſtern Morgen früh zog türkiſche Cavallerie
von Sghoanlug nach Kars zu herunter. General
Lorismelikow ſchickte deſſelben Tages Abends eine
ſtarke Colonne unter dem Befehl des General
Fürſten Tſchawtſchawadſe nach Ardas. Nahe bei
Begli wurden die Türken von drei Seiten zugleich
angegriffen und gänzlich geſchlagen. Die ruſſiſche
Beute ſind zwei Feldzeichen und viele Gefangene,
darunter ein regulärer Stabsofficier; der ruſſiſche
Verluſt 6 Todte und 30 Verwundete. Die Türken
hatten über 100 Todte. Jm Handgemenge that
ſich beſonders hervor das Nichſegorogne ſche
Regiment.

Nach einer Mittheilung des „Kawkas“ ſind
bis zum 9.21. Mai in Ardahan 1184 türkiſche
Lichen beſtattet worden und es blieben noch viele
übrig. Die Commiſſton zur Feſtſtellung der
Trophäen zählte ſchon 91 Geſchütze. Der Geſund-
heitszuſtand der ruſſiſchen Truppen war zufrieden
ſtellend. Nach Berichten der Einwohner von
Ardahan betrug der Verluſt der Türken an Todten
und Verwundeten gegen 3000 Mann.

Rumänien. Die „Pol. Corr.“ meldet tele
graphiſch aus Bukareſt, das 9. ruſſiſche Corps
beziehe in der Stärke von 25,000 Mann im
Laufe dieſer Woche ein Lager bei Dudeſti in der
Nähe von Bukareſt. Kaiſer Alexander werde,
falls die Eiſenbahnlinien bis dahin wieder prakti
kabel ſeien, am Abend des 6. d. in Plojeſchti ein
treffen, das Hoflager des Kaiſers werde in dem
Sommerpalais des Fürſten zu Kotrotſcheni ſein.

Die Kammer hat den Geſetzentwurf, betr.
die Emiſſion von 30 Millionen Hypothekär-
noten, die durch Domänengüter im Werthe von
60 Millionen unter der Controle eines Ueber
wachungscomités garantirt ſtnd, einſtimmig ange
nommen.

Aus Bukareſt, 1. Juni wird gemeldet
Bei Reni unternahmen die Türken einen Landungs
verſuch, wurden jedoch angegriffen und nach einem
zweiſtündigen heſtigen Kampf zurückgeſchlagen.
Das Waſſer der Donau fällt.

Die von dem türkiſchen Hülfscomité erhobene
Beſchuldigung, daß das Hoſpital von Widdin
durch die rumäniſchen Batterien vön

gelegten Türkei. Es hat ſich herausgeſtellt, daß den
regierungsſeitig über die Einnahme von Ardahan
verbreiteten Nachrichten eine Meldung des türki
ſchen Armeecommandanten nicht zu Grunde
gelegen hat.

Es verlautet, daß der Großvezir Edhem
Paſcha der Zurückberufung Mid hat Paſchas ge
neigt ſei, man hält deshalb ſeine Stellung für er
ſchüttert. Der Präſtdent der Deputirtenkammer
Achmet Redif Paſcha hat ſich für die Rückkehr
Midhat Paſchas ausgeſprochen.

Aus Konſtantinopel, 2. Juni, bringt
W. D. B. folgende officielle Meldung „In Folge
der Angriffe der Montenegriner auf Zlaſtop,
Piva und Touzra marſchirt Suleimann Paſcha
mit ſeinen Truppen auf Gatcko.“ Der frühere
Großvezier Mehemed Ruſchdi Paſcha wurde zum
Sultan berufen und empfahl demſelben die Rück
berufung Midhad Paſchas als das geeignetſte
Auskunfsmittel in der jetzigen ſchwierigen Lage.

Die Pforte hat bekannt gegeben, daß ſie
beabſtchtige, demnächſt an verſchiedenen Punkten der
Dardanellen und in der Bay von Smyrna
DTorpedos legen zu laſſen.

Eine Verordnung vom 22. Mai requirirte
ſämmtliche Kutſchpferde der Miniſter ſowie
aller übrigen Beamten zum Gebrauche der Armee;
ein eigener Beamter des Kriegsminiſteriums iſt be
auftragt die Pferde in Empfang zu nehmen und
einen Empfangsſchein auszuſtellen.

Aegypten. Jn Kairo eingegangene Berichte
aus Khartum beſtätigen das Gerücht von einer
in Darfur ausgebrochenen Revolution Gor-
don Paſcha wird ſich in einigen Tagen nach den
inſurgirten Diſtricten begeben.

Griechenland. Das neue Miniſterium
hat ſich definitiv conſtituirt, Komunduros hat die
Präſtdentſchaft und das Portefeuille der auswär
tigen Angelegenheiten, Papamichalopulos das Mi
niſterium des Jnnern, Condoſtavolos das Juſtiz,
Sotiropulos das Finanz, Notaros das Cultus
Bubulis das Marine und Petmezas das Kriegs
miniſterium. übernommen. Die Trikubis und
Delijannis folgenden Parteien haben dem neuen
Miniſterium ihre Unterſtützung zugeſagt

Ausland.
Oeſterreich. Der Kaiſer hat, wie officiell

feſtſteht, einen Bevollmächtigten nach Rom zum
Jubiläum des heiligen Vaters geſandt,
und zwar in der Perſon eines ſehr hochgeſtellten
Hofbeamten, des Oberſthofmarſchalls Grafen
Lariſch. Die Miſſton dieſes Specialgeſandten
geht dahin, den heiligen Vater zu ſeinem Jubelfeſte
die perſönlichen Wünſche des Kaiſers und apoſto
liſchen Königs auszudrücken. Außerdem hat es
jedoch den Anſchein, als würde Graf Lariſch dem
heiligen Vater noch andere Mittheilungen zugehen
laſſen. Bei Hofe herrſcht unbedingt wieder eine
ziemlich ſtarke elericale Strömung, die in der Hal
tung hoher Functionäre, die mit den Hofkreiſen
Fühlung haben, ohne dein Parlamente verantwort
lich zu ſein, Ausdruck findet. Jn Jtalien dürfte
die Anweſenheit Lariſch's übel bemerkt werden.

Eine Sympathieadreſſe der Czechen an
Rußland beſchäftigt die öffentliche Meinung und
die Staatsanwaltſchaften in lebhafter Weiſe. Dem
aufmerkſamen Beobachter brachte dieſe Adreſſe nichts
Neues, da ſie nur die oft ausgeſprochenen Anſichten
der Czechen enthält. Man behauptet, der Ausdruck
dieſer Anſichten ſei Hochverrath, und die Prager

Kalafat Staatsanwaltſchaft ſcheint dieſer Anſtcht zuzuſtimmen.
bombardirt worden ſei, wird von rumäniſcher Seite Wir theilen ſicherlich nicht die Anſtchten, welche
auf das Entſchiedenſte als unrichtig bezeichnet. Herr Rieger im Namen der czechiſchen Nation

Die „Pol. Corr.“ veröffentlicht die letzte als die ſlaviſchen proclamirt; doch eben ſo gut,
Note Cogalniceanu's an die Agenten der Mächte wie es den Ungarn geſtattet war und iſt, ihren
in Bukareſt wegen planloſer Verſenkung von Tor
pedos in die Donau von Seiten der Türken,
welche eine ſpätere Auffindung nach dem Friedens

Anſichten rückhaltsloſen Ausdruck zu geben, muß
dies auch den Czechen erlaubt ſein. Mit der Hoch
verrathsanklage dürfte die Staatsanwaltſchaft Fiasco

ſchluß unmöglich mache, daher die internationale machen.
Donauſchifffahrt für lange Zeit hinaus behindere. Erzherzog Albrecht hat ſeine mili

Nach einer Meldung der „Deutſchen Ztg. täriſchen Jnſpectionsreiſen wieder aufgenommen und
aus Bukareſt wären die ruſſiſchen Monitors iſt diesmal nach dem Süden, zunächſt nach Trieſt
welche in der Nacht vom 31. Mai zum I. Juni abgegangen
die Einfahrt in die Donau bei Sulina zu forciren Frankreich.
verſuchten, nach achtſtündigem Geſchützkampfe mit republikaniſchen Partei nach dem Wiederzuſammen
den türkiſchen Monitors und den Strandbatterien ſtritt der Kammern, wenn nicht ſofort eine neue

einerzurückgewieſen worden. Vertagung derſelben eintritt, der Erlaß

Es heißt, daß von Seiten der

Adreſſe als Antwort auf die Botſchaft d
Marſchalls Mac Mahon beantragt werden wird n

Der „Moniteur“ kommt nochmals auf de l n
Gerüchte von einem Rücktritte des Marſchall
Präſidenten zurück und erklärt, er ſehe ni 1 n
ein, welche Gründe den Marſchall beſtimmen könnte e e

in ſeiner wiederholt ausgedrückten Abſicht, vor
lauf ſeiner Amtsdauer im Jahre 1880 von ſeinen
Poſten nicht zurückzutreten, eine Aenderung ein
treten zu laſſen. Lediglich in dem Falle, daß be a
Kammern gegen den Präſidenten ſein ſollten, wüch d nder Letztere dazu veranlaßt ſein können, mit i n
darüber zu Rathe zu gehn, ob er ſein Amt nieden

legen a n n der „Moniteur l e
ein günſtiges Ergebniß der Wahlen.

Wie in liberal proteſtantiſchen Kreiſen ver
(autet, haben die Orthodoxen bei dem neuen C
tusminiſter Brunet die Einberufung einer Synode thegunn
erwirkt, die ſte bei den bisherigen Miniſtern r e t rn
aller Anſtrengung nicht durchſeten konnten. S
verdanken ihren jetzigen Erfolg, mit welchem al
auch auf dieſem Felde der offene Kampfe entfeſſh n t
wird, hohen orleaniſtiſchen Einflüſſen. t

Der Präſident des Municipalrathes vo bin mdnrß

Paris, Bonnet Duverdier, iſt in Folge da
Unterſuchung wegen einer von ihm in einer V nein
ſaminlung in St. Denis gehaltenen Rede ver e Ka a

haftet worden. e n der ſogWie ſehr die Popularität des Präſt en
denten Mac Mahon unter den letzten Ereigniſſen nen
gelitten hat, zeigte ſich bei dem Beſuche, welchen a nnnſt
derſelbe der Gartenbau Ausſtellung im Jnduſtcie ſein
palaſte machte. Das Publikum empfing den i küf
Marſchall mit eiſtger Kälte, und er beſchleunigt Wehr ſe
denn auch ſeinen Gang durch die Ausſtellung den n
maßen, daß ſeine Gemahlin, welche der Herzen den
von Decazes am Arme führte, kaum zu folge m vollen

vermochte. nEngland. Die amtliche Gazette veröffentl e e
die Ernennung der Generale Rowan, Nil nnd
und Strathugirn zu Feldmarſchällen. n n zu

Bei einer in Birmingham zu Ehe Gebrn
Gladſtone's ſtattgehabten Demonſtration n
welcher ſich gegen 30,000 Perſonen betheiligen. n
hielt Gladſtone eine Rede, in welcher er die Poli d bunter
der Regierung angriff, welche das Einvernehin S ren le
der europäiſchen Mächte geſtört habe und da e
fur den Krieg verantwortlich gemacht werden müſ M dine

Gladſtone rechtfertigte die Agitation in der Maheaſnh de
völkerung und verlangte die Auflöſung des Parly n n
mentes, damit das Volk den Beweis liefern könn n herd
daß es mit der liberalen Partei ſympathiſtre. Wo
Redner wandte ſich ſchließlich auf das Entſchiedenſ
gegen das von der Pforte befolgte Syſtem. Milita

Die City von London wird dem Genera! Wien den
Grant das Ehrenbürgerrecht in einem golden e
Kaſten (von 100 Guineen an Werth) überteh a e
und ihm zu Ehren in der Guildhall ein Feſt d n ſo
anſtaltenen nd W. uolland.

Die Königin iſt bedenklich erkran r die
und in Folge deſſen der König nach dem Ha e

in erzurückgekehrt neteJtalien. Die Kammer hat den An
aus Anlaß des am 3. d. wiederkehrenden (dreißiſ n éiſah
ſten Jahrestages der Veröffentlichung v
Verfaſſung eine Dank und Glückwunſchadrt en
an den König zu richten, angenommen. an

Amerika. Die Schwierigkeiten zwiſchen d An de der
nord amerikaniſchen Unton und Meer in
die durch eine dem amerikaniſchen Conſul in
pulco, am 5. März d. J. zugefügte Unbill her r
geführt waren, haben eine befriedigende eder

ledigung gefunden. nAn der Vron eAus der Provinz. aanAn dem vierten pro Ainztal- ſache un
N.Kriegerfeſt, welches am 8. Juli in a l

abgehalten wird, können nicht allein die Verban n a
mitglieder, ſondern alle militäriſchen Vereine n rn
Proving wie der angrenzenden Staaten c n
nehmen. Zur Deckung der Koſten ſtnd von nVerbandsmitgliede 50 und von jedem Nichtmin d h
75 Pf. zu entrichten. Die betreffende Animeln in
reſp. Zahlung der Beiträge muß bis zum l. n
entweder beim Feſtcomité in Bitterfeld r n
Verbandsvorſtande in Magdeburg erfolgen n
Feſt iſt in den ſüdlichen Theil der Provinz n n
Um den dortigen Vereinen die ſchon längſt n et

f e di ch



wünſchte Gelegenheit zu geben, ſich über die Tenüiiiſtt ſ ich ül die Eltern, Vormünder oder Verwandten derſelben dieſe
n vent denzen und Beſtrebungen der ſächſtſchen Kriegs Aufforderung bekannt zu machen. Hannoversche Pfercde-Lotterie.

ken ſ Merſeburg, den 2. Juni Zi 25. i rt n kameradſchaft Aufklärung zu verſchaffen. Die Ein Der Magiſtrat. Haupt Gewin i e r. erner 50 Stück
eklät a ladung zur Theilnahme ir darum in erſter Linie Heu und Grummet- Verpachtung im e erbet en Gewinne Looſe à 9 Mk.
all beſt t an die Vereine Thüringens, wie des Regierungs 7 p g empfehlen: A. Molling, Generaldebit in Hannover,

nen bezirkes Merſeburg und Erfurt gerichtet. hieſigen Riſchgarten. ſowie Louis Zehender, Banquier in Merſeburg und
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In dem Localverkehr der Saal Eiſen
bahn werden vom 3. Juni ab an den Sonn

ſagen Retourbillets 2. und 3. Klaſſe mit ein
u kägiger Gültigkeit zu theilweiſe bedeutend er

maäßigten Preiſen ausgegeben.

Jn Naumburg feierte am 1. d. der
Oberſtlieutenant v. Brandenſtein ſein 50 jähriges

M Dienſtjubiläum.
(Fortſetzung auf der Beilage.)

An zeigen.Far dieſen Theil übernimmt die Rebacklon dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Bekanntmachung. Ueber die bauliche Erweiterung
unſerer Stadt iſt von den Stadtbehörden in Gemäßheit
des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung
Und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten
und ländlichen Ortſchaften, ein Orts Statut entworfen
und von dem Bezirksrathe hierſelbſt beſtätigt worden.
Dieſes Statut wird als Beilage des gegenwärtigen Stücks
des Correſpondenten zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 2. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir machen hiermit bekannt,
daß der Badeplatz auch in dieſem Jahre unterhalb
Merſeburg an der ſog. Mühlwieſe eingerichtet worden iſt
Und von jetzt ab benutzt werden kann.

Das Baden an andern Orten der Saale, im Gott-
hardtsteiche oder ſonſt, iſt bei einer Geldſtrafe von neun
Mark oder verhältnißmäßiger Haft verboten.

Mit der Führung der Aufſicht über den Badeplatz
haben wir, wie bisher, den Halloreic Franz Lutze be
Auftragt.

Die Badenden haben den Anordnungen des Lutze
unbedingt Folge zu leiſten und iſt derſelbe von uns
ermächtigt worden, denjenigen, welche dieſen Anordnungen
entgegenhandeln ſollten, das Baden am Badeplatze gan
zu unterſagen.

Der c. Lutze wird, wie früher, am Badeplatze eine
Schwimmanſtalt anlegen, um darin Schwimmunterricht
zu ertheilen; wegen des Honorars haben ſich die Scho
laren ſelbſt mit ihm zu einigen.
Für den Gebrauch des Badeplatzes iſt eine

Entſchädigung von den Badenden an den Bade-
aufſeher nicht zu entrichten,

Nur ſolche Badende, welche ſich von dem Badeaufſeher
Bodehoſen, Handtücher e. liefern oder ſonſtige Bequem
lichkeiten gewähren laſſen, haben demſelben eine ange
meſſene Entſchädigung zu zahlen.

Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der
über die Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden.

Wer außerhalb dieſes Weges betroffen wird, hat zu
gewärtigen, nach den Beſtimmungen der Feldpolizeiord
ung beſtraft zu werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Miſlikair- geſtellung.
Nach der von dem Königlichen Landrathsamte in der

letzten Nummer des hieſigen Kreis Blattes erlaſſenen
Bekanntmachung vom 31. Mai 1877 findet die diesjährige
Geſtellung der Militairpflichtigen vor der Königlichen
Ober Erſatz Commiſſion

Wontag d. 18. und Dienſtag d. 19. Juni cr.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Es kommen zur Vorſtellung
den 18. Juni er. von früh 7 Uhr ab
J. die beim Erſatz Geſchäft ſür dauernd unbrauchbar

Erachteten,

b. die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag
ebrachten,

S die von den Truppentheilen zur Dispoſition der
ErſatzBehörden entlaſſenen Mannſchaften, über
welche endgültig zu entſcheiden iſt,

d. die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vor
läufig beurlaubten Recruten,

e. die EinjährigFreiwilligen, deren Ausſtand abge
laufen iſt und die von den Truppentheilen abge
wieſen worden ſind,

die Hälſte der für brauchbar erachteten Heeres
pflichtigen,

den 19. Juni er. von früh 7 Uhr ab
die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten

Mannſchaften,
b. die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe Vorgeſchlagenen,
S die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche

entweder in dieſem Jahre zum Erſatz-Geſchäft in
fremden Bezirken herangezogen und nachdem hier
zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Letztere haben ſich in unſerm MilitairBüreau
ſofort und außerdem behufs Eintragung in die
Borſtellungsliſten bis ſpäteſtens zum 13. Juni
r. unter Vorzeigung ihrer Milikair Papiere im
hieſigen Königlichen Landrathsamte anzumelden.

Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger Stadt
Hierdure zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Bemerken
c daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät

e die geſehlichen Strafen in Anwendung ge
en.

bracht w

en zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen haben

ittwoch d. 13. Juni cr., Vormittags 10 Alhr,
ſoll die diesjährige Heu u. GrummetNußung von ca.
16 Morgen Wieſe im hieſigen Riſchgarten in 3 bis 4
Parzellen meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1877.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm., i. A.

Auction.
Sonnabend den 9. d. M., von früh

9 Uhr ab, ſollen in unſerm Hauſe,
Oberbreiteſtraße 3, verſchiedene lange
Tafeln, Regale, Tiſche, Schemel,
Schneidebretter, Leim Maſchinen,
Kiſten, Pappeartons, ſowie Kinder
ſpielzeug, als 1 Schaukel, J Puppen-
ſtube mit Möbels, I Rollwagen, 2
Kinderſtühle u. d. m. meiſtbietend ver
kauft werden.

J. A. Matto Co.
Hauſpäne-Aucetion

Mittwoch den 6. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
Weißenfelſer Straße Nr. 4. Wolf.

Von Sonnabend den 9.
Juni ab ſteht ein großer

Transport hochtragender und
friſchmilchender Kühe und Kalben bei
mir zum Verkauf.

L. Nürnberger, Viehhändler,
Teichſtraße 7.

Pauſtelle- Verkauf.
Jch bin Willens ein Stück meines Gartens als Bau

ſtelle zu verkaufen. Auguſt Peuſchel, Teichſtraße 10.

Stroh Verkauf.
Ca. 8000 Centner Weizen und Gerſten Wirrſtroh

à 2,00 pro Etr. frei Bahn Merſeburg hat abzulaſſen
Zuckerfabrik Körbisdorf

Cin Paar fette Schweine
Kſtehen zu verkaufen

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Weißenfelſer Straße 7.

Ein Logis von 3 Stuben, Schlaf- und Speiſekammer,
Küche, Torfſtall und Waſchhaus iſt zu vermiethen

und 1. October zu beziehen Brühl Nr. 16.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und

allem Zubehör iſt zu vermiethen und zu Michaelis
zu beziehen Weißenfelſer Straße Nr. 8.
Ein ſehr freundliches Logis, beſtehend aus 3 Stuben,

Kammern, Küche und Waſchhaus iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. Näheres in
der Expedition d. Bl.
G t wird von mir zum 1. October d. J. odereſuch ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1878 ein
Laden mit Wohnung oder eine hierzu paſſende Parterre
Wohnung für mein Geſchäft. E. Mahländer.
FPeublirte Stube zum 1. Juli geſucht. AnerbietenM mit Preisangabe unter V. N. i. d. Exped. d. Bl.

S 3 in frequenter LageGeſucht wär d en Laden oder Par
terreräume, die ſich dazu einrichten laſſen. Offerten
unter U. V. 100 an Haasenstein Vogler, Halle

a/S. erbeten. 5474b.)Weizen Lagerbier
und

Köſener Weiß- Hier
empfiehlt namentlich den Herren Reſtaurateuren
und Gaſtwirthen

das Flaſchenbier Depot
Heinr. Schultze jr.,

Merſeburg.
Ausverkauf

moderner künſtlicher Blumen bei
C. W. Hellwäg.

der ConſumVerein in Lauchſtädt.

Für Herren
zu leichten Röcken große Auswahl von
mösdernen Liste und MIohain
empfiehlt J. G. Beichelt.

e Rà b ean ſich iſt Jeder, welcher nicht in dem ſoeben ange
kommenen

O. oNäruberwer 90- Pfennig Daden
kauft und die Gelegenheit, billig einzukaufen, vorüber
gehen läßt. Zu

2 2 9T 50 Pfennige jedes Stück
ſollen und müſſen verkauft werden

Portemonnaies, Cigarren Etuis, Notiz Bücher,
SchreibAlbums, Schreibmappen, Cartonnagen, Kober
käſtchen, Hoſenträger in Gummi und Gurt, geſchnitzte
Sachen, als: Conſoles, Etagères, Feuerzeuge, Photo
graphierahmen, Handtuchhalter, Uhrhalter mit Glas
kuppel, Holznähkaſten, Federkaſten, Kammkaſten mit
Schloß und Schlüſſel, GardinenRoſetten à Paar 50
Pf., mit Porzellan Auflage und Schrauben, Salatbe
ſtecke, Meerſchaumſpitzen, Holz, Thon und Fuhrmanns
pfeifen, Pincenez, Herrenbrillen, Fernröhre, Ther
mometer, Schablonen zurWäſcheStickerei, Figurenſchab
lonen f. Kinder, Kaffeetrichter, Durchſchläge, Drahtmeſſer
körbe, engl. Brodkörbe, Botaniſirtrommeln, Gießkannen,
Brodtrommeln, Zucker, Thee und Kaffeedoſen in Blech,
Muschel-Portemonnaies, Taſchenmeſſer, Tiſchmeſſer
mit Gabeln à Paar 50 Pf., Eßlöffel und Kaffeelöffel,
Vorlegelöffel, Gallerie. Tiſch und TaſchenSchreib
zeuge, Nadelkiſſen, Halscolliers für Damen in ver
ſchiedenen Farben, dito in Roſenholz, Garnituren für
Damen, als Broches, Ohrgehänge, dito für Herren,
als Manchettenknöpfe und Frontgarnituren in großer
Auswahl und modernſten Muſtern, ſeidene Lavalliers
für Damen, dito Halstücher, ſeidene Shlipſe mit und
ohne Mechanik, Medaillons, Kopfnadeln, Seiden-,
Toupir, Friſir und Kinderkämme, 4 Stück 50 Pf.,
Kleider Hut, Kopf, Zahn und Nagelbürſten, Zahn
ſtocher in Schildpatt mit Meſſer, echte Talmi- Uhrketten
mit Karabiner und Schlüſſel oder Medaillon, dito
mit Stahl, Spielzeuge, als Puppen mit Wachskopf
und Haartour, Omnibus, Brummkreiſel, Pferde, Mund
harmonikas, Schlangen, Kinder-Kaffeeſervice, Farbe
kaſten, Domino, Lotto,Schachtelſpielzeuge, Springſeile,
BlechEiſenbahnen, Hampelmänner, Bilder- und Mär
chenbücher u. ſ. w., Waſſerflaſchen, Zuckerdoſen in Glas
und Eryſtall, Waſſergläſer, Senfmenagen, Kaffeetaſſen,
Nadeldoſen, Porzellan und Nippesſachen von Marmor,
als Knäuelbecher, Schreibzeuge, Aſchenbecher, Feuer
zeuge zu Phosphor und Schweden, Nadelkiſſen, Brief
beſchwerer von Silberglas, Blumenvaſen, Zucker
ſchaalen, Leuchter von Blech: als Kehrſchippen, Reib
eiſen, Milchkannen, Oelkannen, Butterdrahtglocken e.

Ferner Muſchelkaſten und Muſchel-Neceſſaires,
Glasampeln, Herren und Damenſtrümpfe und noch
Hunderte verſchiedene neue Artikel.

Jedes Stück 50 Pfennige.
Ferner Bleiſtifte, 48 Stück 50 Pf., Reif-, Staub

und Friſirkämme, 4 Stück 50 Pf., Eßlöffel, 6 Stück
50 Pf., Kaffeelöffel, 12 Stück 50 Pf. e.

Nur C. Pohles
Närnberger

50-Pfennig-Laden,
Hannover, Marienſtraße Nr. 3; Braunſchweig
Ecke der Breitenſtraße; Magdeburg, Kurfürſten-ſtraße Nr. 298/99; Berlin Neue Friedrichs
ſtraße Nr. 45; Deſſau, Zerbſterſtraßße Nr. 67;
Halle a S., Leipziger Straße Nr. 89; Leipzig
Halleſche Straße Nr. 12.

Fabrik Nürnberg und Münden.
Verkaufslokal in Merſeburg

Gasthof z. goldenen Hahn
Der Verkauf begann den 2. Juni und dauert

nur kurze Zeit. Das Verkaufslokal iſt geöffnet von
früh 8 bis Abends 8 Uhr., Sonntags von Nachmit
tags 4 Uhr ab.

NB. Auch Nichtkäufer können ſich ungenirt
im Lokal bewegen und die Waare in Augen
ſchein nehmen.



A. Riebeck ſche

iettes wnel FPresskohlensteine
treffen von jetzt ab täglich größere Zuſendungen ein. e

Die Qualität beider Fabrikate iſt eine in jeder Beziehung ganz vorzügliche
Preiſe billigſt Lieferung prompt, und ohne alle Nebenſpeeſen frei ins Haus parterre.
Mit Proben in jedem Quantum ſtehe gern zu Dienſten

C S.kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Grabmonumente,
größte Auswahl ſtets vorräthig Kiſſenſteine, geſchweifte und ovale Platten, Kreuze, Poſtamente,
DObelisken e. e. in ſchwediſchem Granit, bayriſchem Syenit, earrar. Marmor, ſchleſiſchem

Meuschauer Strasse Nr. 6. ge t
Grube Delbrück bei Diesſcall

6 0
e Beſtellungen zur Winterbedarfslieferung anC a C 0 In I 1 S I C h U S net e

empfiehlt e. Selhhönmltfeght, e e ne ger on

Marmor, Nebraer und Seeberger Sandſtein empfiehlt in ſauberſter e ibrnunge en e

NaßPreß-Steine, großes Format und mit vor

entgegen. Julius Thomas

ſchon von 6 Mark an Guſtav Penuſchel, Bildhauerei,
Werfeburg, Vorſkadt Neumarkt,

Schwarz geſtickte tenzüglichem Heiz Effect offeriren wir loco Grube mit 9 Mark

pro Tauſend. Die Gruben- Verwaltung.

e Merſeburg, den 1. Juni 1877.Zum Räinderfeſt!!! Zur Beachtung!!
empfehle ich wieder eine neue Sendung der modernſten Sommer Artikel zu ſehr billigen El ung
Preiſen als Beſten engliſchen Hanfzwirn auf Rollen, weißegeſtreiften Kleiderstoffe e in e nen e e r und farbige Schweizer Seide für Schuhmacher
Weissen Pique 35 hblaue Schürzen 70 ſowie ausgezeichnete ChappeSHeide in allen Farbunten 30 vweisse gestickte Röcke ben und Staärken, Nähmaschinen Zwirn,Bettzeus 7 30 Weisse Waschentücher, D. Knopfloch-Heide ſchwarz und farbig, Stoße hnene e eng n S Schnure, and. Haken und Heſen, alle Sorten
Schürzenzeug (leinenes) bleiderieinen e Nähmaſchinen Nadeln, Nähnadeln und ſon

ſowie fertige Arbeitshoſen in Gurt und Drell von 2 Mk. 50 Pf. an, ſtige zur Schneiderei gehörige Artikel empftehlt u
in echt engliſch Leder billigſten PreiſenKnabenanzüge e I. Baa, Roßmarkt 10.ſowie eine große Partie in ſeidenen Taffet und Nips-Bändern.

Nur bei VI. Sehwwarz, e luß-Padeamſlalkt
zum billigen Jaden.n e im hieſigen Königlichen Schloßgarten!Der Auderkaut Von Acheivehen Nelhowaaren

(eigner Fabrik) im Gaſthof zum goldenen Hahn a.i e SoDnmnor-Teater in Tvoh,wird nur noch bis zum Mittwoch den 6. d. M. fortgeſetzt.

E. S aus Auerbach.
Zum dritten und letzten Male O dieſe Männerbrossor Sohmitt und Nodbwagren Ausrerhanf e e e

Fuo d h unr Sim Gaſthof zum goldenen Hahn von Freitag den g. Juni ab. Sommer Theater zur Funbenburg.
Kerbei empfehle Kleiderſtoffe in den neueſten Muſtern, als Nipfſe, Alpaceas, Mittwoch den 6 Juni 1877 Dret Pagr Schuhe Poſt

ſchöne Kattune und Percales, Leinewand, Bettzeug, Bettdecken, Tiſchdecken, t Geſang in 8 Akten und 1 Vorſpie e Görlih
Shawltücher und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel ſehr billig. Muſik von Michaelis

Anfang 7 Uhr. F. W. Benneke.Die Hildhanerei von Einige ſunge Mädchen welche die feine und einſache
DamenSchneideret gründlich erlernen wollen können

unter günſtigen Bedingungen ſofort antreten beU S c v G un eUnteraltenburg Nr. II.dw C S F. ch ſuche einen größeren Schulknaben als LaufburſcheRieſa a E. Sach en e J zum ſofortigen Antritt. Ph. Gaab.
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Grabdenkmäler und anderer Kunstgegenstände mit und ohne T. ine Huſgrenmufe iſt de rd abzuholen
Verzierung in Marmor, Granit und Sandſtein. Ebenſo hält dieſelbe ſtets ein reichhaltiges Lager ſolcher Gegen E S Ouſarenmütze iſt gefunden v e r 10
ſtände e e un und e bei ſauberſter Ausführung hrompte und ſolide Bedienung r

unſer Vertreter für die Provinz Sachſen, Herr Theodor Poſer, Merſeburg, Oberbreiteſtraße 16, ent D 5 inimmt Aufträge aller Arten und iſt mit einer reichhaltigen Muſterkarte unſeres Lagers verſehen. Durch e ne
S tO r S100 0 Aetznatron zum Seifekochen. Echt franzöſiſche e e et e

Sämmtliche Droguen und Farbewaaren, Lacke, i j en o S enFirniſſe, Säuren, Venzin, Terpentin- Kien Putz gteyrische Sensen ünch Sicheln See a S rn
Und Baumöl empfiehlt billigſt t El empfiehlt billigſt w. Gärtner, Brühl 1. Hafer do 8 75 Butter do 1

Huſta e. Reines wohlſchmeckendes e e S e Se e du 9Stettiner Vortland-Cement, R 0 9 9 en h P 0 t Bohnen do S enwenn do. 66
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Hierzu eine Beilage

Dienſtag den 5. Juni 1877. Auf allgemeines Verlangen



Beilage zu Nr. 67 des Merſeburger Correſpondenten vom 5. Juni 1877.

Tirchen FamilienNachrichten.e K., S. des Gärtners Schulze
d T. des Zimmermanns Schade; E. C. M., T.

J. Ter Kretſchmar; W. Th. E. T. des Sergeanten
t Escadr. Königl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Breit
n Getrauet: der Fleiſcher Badelt mit Jgfr. A.ſchuh Leonhardt hier. Beerdigt: den 29. Mai die
h Tochter des Buchbinders Pertus

9 ein nd Getauft: E. H. H., S. des Müllers Wehne
J. A. S. des Königl. Reg.KanzleiDiätar

M E, S. des Königl. Gen.“Comm. Kanzlei
n G. A., S. des Zimmermanns Hoff

geleſen T des Bauunternehmers Gärtner E. C.
ſ. 9 S. des Profeſſor Krahmer in Dublin.ſener der Maurer H. F. G. Hirſchfeld mit Jgfr.

F. Schmidt hier. Beerdigt:. den 29. Mai die
el Wittwe des Schneidermſtrs. Eichler, den 4. Juni

a ngte S. des Maurers Runkel; den 5. die jüngſte
ikers Jung.otergerrhes Donnerstag Nachmittags 5

Uhr GCottesdienſt. Herr Dige. e n e
ennarkt. Getauft A. B. T. des Fabrikarb. Nie
un E. M., T. des Hob. Höhne in Venenien. Be

en t: den 1. Juni eine außerehel. Zwillingstochter.
Alenburg. Getauft: der S. des Lohgerbers Di-

bowsti, der S. des Oeeon. Wegeleben; die T. des Schloſſers
Hartmann die T. des Lehrers Nürnberger; der S. des
Maurers Henkel.

Am Sonntag Nachmittag wurde in unſerer Stadt
i ſſſionsfeſt dieſes Jahres gefeiert. Der anun e er freundliche Raum des Gotteshauſes

d ltebltchen Blatter und Blüthen

ihn

h.

in reichem und li aLocal e den e und jungen Miſſionsfreundinnen ge
endet und berettet. Der Geſangverein hob durch den

de 23. Pfalm die feſtliche Stimmung Der Herr Miſſionar
i welcher 30 Jahre lang in Afrika ſegensreichWe e e unermüdlicher Thätigkeit eine Reihe

kvangeliſcher Stationen daſelbſt begründet hat, hielt, wie
ſchon vor 18 Jahren, die Feſtpredigt. Er knüpfte die

ſelbe an das Schriftwort Lue. 19 V. 10: Des Menſchen
Sohn iſt gekommen zu ſuchen und ſelig zu machen das
verloren iſt, und theilte dabei WMancherlei aus ſeiner
Thätigkeit und Erfahrung mit. Der Zuhörerkreis war
noch um ein Bedeutendes zahlreicher als im vergangenen
Jahre, auch war mancher Gaſt von auswärts gekommen.
Hinterher fand in dem zu dieſem Zwecke freundlich be
willigten Caſinogarten unter grünen Bäumen eine Nach
verſammlung ſtatt, die aber, wohl weil Zeit und Ort
nicht Allen genügend bekannt war, nur von einer ver
haltnißmäßig kleinen Anzahl beſucht war. Es ſprachen
hier wie üblich mehrere der Anweſenden und legte Herr
Prietſch zum Schluß der Verſammlung ans Herz,
zum Bau der neuen Kirche der Station Harlem in
Afrika mit helfen zu wollen. Die Eolleete in der

Mi
Kirche ergab 18 M., die der Nachverſammlung zumten in Harlem 57 M. ſo daß im Ganzen 100

ipſe Ah M. eingekommen ſind, ziemlich 20 M. mehr als 1876.

ch aſh r richten von Lauchſtädt. Maie en a dem Maurer Kloß; dem Bürger
We ſhe m und Vickermſtr. Götze und dem Maurer R. Voigt; eine
etlerten tn T. dem Hob. Pohle; dem Hdb. Schröpfer und dem
t auttetn d Schloſſer Jecht. Getrauet: der Bahnarb. Jggeſ.
Jried. Stadermann in Halle a. S. mit Jgfr. E. Eberhardt e
el er Geſtorben- der Bürger und Schneidermſtr.
n n dicke, im 84. J, an Altersſchwäche; des Hdb. Bund

Gott tenh jüngſte T, im 1. J., an Zahnkrämpfen.
C

Deutſchland.h
Vor ſeiner Vertagung auf etwa ſechs Mo

I 0

stände h

z per ſlhuf

ſolde d
erbreiteſtaſl

tſehen.

glag du h
ſer Saiſon ſi
ſe

wer ohne eh öch zu einer Sitzung zuſammentreten. Es bleibt

An päteter Entſcheidung vorbehalten, wann der Präſi
n dent des Reichskanzleramts, Miniſter Hofmann,
n kine Urlaubsreiſe antreten wird, und mag ſeine
di Vertretung ſo oder ſo geregelt werden, jedenfalls
e übernimmt die Präſidialgeſchäfte der CentralLlb
n heilung des Reichskanzleraints der Unterſtagts
Ah ma ſectetar Eck.

De ſocial demokratiſche Reichs
agsabgeordnete Bebel wird ſich am 12.
d. M. vor der ſiebenten Deputation des hieſigen
Criminalgerichts in Folge ſeiner Schrift „Parla
wentariſche Thätigkeit“ zu verantworten haben.

n i Hie Anklage lautet auf Vergehen gegen den S 131
e des Straf Geſetzes (wiſſentliche Verbreitung falſcher

n Dhalſachen behufs Verächtlichmachung ſtaatlicher
Gnrichtungen) und Beleidigungen wider den Reichs

kanzler Fürſten Bismarck. Auch der Reichstags
ſabgeordnete Kiebknecht hat vor derſelben Gerichts-

deputalion und zwar an demſelben Tage zu er

in ſil
h

e worten.

J 7 SAus der Provinz.
ſo n der Nacht vom 31. Mai Auf den 1.
n Um 12 Uhr warf ſich innerhalb des Bahn

nate wird der Bundesrath, wie wir erfahren,

ſcheinen, um ſich wegen Preßvergehens zu verant

hofes in Weißenfels ein noch junger Mann
vor die Maſchine des einfahrenden Güterzuges Nr.
308 in der ſpäter eingeſtandenen Abſicht, ſich tödten
zu laſſen. Der Unglückliche erreichte dieſen Zweck
nicht, wurde vielmehr nur lebensgefährlich verletzt
in's Krankenhaus geſchafft.

Seitens des Mühlknappen Schrader in
Kroppenſtedt iſt durch deſſen Vertreter, den
Rechtsanwalt Jeſchke in Halberſtadt, gegen das
vielfach erwähnte ſchwurgerichtliche Erkenntniß vom
12. Juli 1869 das Rechtsmittel der Reſtitution
eingelegt worden und die Verhandlung der Sache
ſteht in der nächſten Schwurgerichtsſttzung im
Juli c. bevor.

Halle, 2. Juni. Der durchſchnittliche tägliche
Abſatz unſerer vor etwa 10 Wochen eingerichteten
Volksküche beträgt gegen 60 Portionen. Seit
einigen Monaten beſucht auch eine Studentin,
Miß Dr. Steen, in Boſton promovirt, die
Kliniken der Herren Profeſſoren Ols hauſen und
Geheimrath Volkmann.

Eisleben, 2. Juni. Ain 30. v. M. berührte
die mit Legung des unterirdiſchen Telegraphen
kabels der Linie Halle-Kaſſel beſchäftigte Arbeiter
colonne unſere Stadt, in welche ſte durch die
Halleſche Straße eindrang, um ſie mit der Spitze
bereits am folgenden Tage auf der Wimmelburger
Cauſſee wieder zu verlaſſen. Es iſt hoch intereſſant
zu ſehen, wie die Arbeiter mit der Keilhaue raſch
die eben erſt tracirten Graben herzuſtellen beginnen,
wie bald die Schaufel die Arbeit fortſetzt, das
Kabel eingelegt, dann ſtark mit Theer geſalbt und
raſch mit Erde bedeckt wird.

Naumburg. Der frühere Kaſſirer des
Vorſchußvereins in Wiehe, der mit Rückſicht auf
ſeine angegriffene Geſundheit auf kurze Zeit zu
ſeinen Verwandten nach Gohlis bei Leipzig aus
der hieſigen Gefängnißhaft entlaſſen war, iſt nach
Ablauf der bewilligten Erholungsfriſt nicht zurück
gekehrt, ſondern wahrſcheinlich zum zweiten male

durchgebrannt. Gohlis hat er heimlich ver
laſſen. Jn Köſen verſuchte vor einigen Tagen
ein 12 jähriges Mädchen, die Tochter einer geachteten
Bürgerfamilie, ſich das Leben zu nehmen, indem
es an tiefer Stelle in die Saaleſprang. Ein in der
Nähe beſchäftigter Arbeiter rettete jedoch die Un
glückliche. Das Kind war beſchuldigt worden,
über eine Familie üble Nachrede verbreitet zu haben.
Verletztes Ehrgefühl oder Furcht vor möglicher Be
ſtrafung hätten zu dem unſeligen Entſchlüſſe des
Selbſtmordes verleitet.

Köſen, 2. Juni 1877. Heute traf der Geh.
RegierungsRath Tiedemann auf der Rückreiſe
von Kiſſingen hier ein. Herr Diedemann, der
vortragender Rath im königlich preußiſchen Staats
miniſterium iſt, hatte ſich bekanntlich vor einiger
Zeit zu dem Fürſten v. Bismarck nach Kiſſingen

Lauſche o Seele den Tönen
Ewiger Harmoni'n!
Können Dein Herz Dir verſchönen
Zu dem Himmel es ziehn.

Wenn auf melodiſchen Schwingen
Rauſcht der gewaltige Chor,
Von der Erde dann ringen
Sich die Geiſter empor.

Töne um Töne entſchweben,
Kreiſend wie Meeresfluth,
Herzen um Herzen erheben
Sich in heiliger Gluth.

Leiden fliehen und Sorgen
Aus der umnachteten Bruſt
Wie ein lachender Morgen
Jauchzet die Seele vor Luſt.
Lauſche, ja lauſche den Tönen!
Folge nur Schritt um Schritt
Selig vor Wonne und Sehnen
Singeſt begeiſtert Du mit.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juni 1877.
Dem einzigen Sohne eines hier wohnhaften,

ſeiner Freigebigkeit wegen allbekannten alten Herrn,
ſind kürzlich durch Vermächtniß eines Verwandten

zwei und eine halbe Million Thaäler
öder 7,500,000 Mark zugefallen. Merſeburg
hat alſo jetzt auch ſeinen Millionagirl

Der Oberverwaltungsgerichtsrath Solger
hat am 1. d. M. Merſeburg verlaſſen, um ſich
nach Berlin zu begeben, wo er am 2. d. M. in
ſein neues Amt eingeführt worden iſt.

Am 5. Juli d. J. wird der Kreistag eine
Sitzung halten, in welcher, wie wir hören, die
Landrathswahl ſtattfinden wird.

Die plötzlich eingetretene ziemlich hohe Tempe
ratur wirkt augenſcheinlich bei Manchem ſchon
ziemlich ſtörend auf die Hirnfunctionen. So wurde
am Sonnabend Abend kürz vor 12 Uhr eine große
Zahl hieſtger Einwohner durch das Feuerlärmſignal
aufgeſchreckt und ſammelten ſich auf dem Markt
platze in Folge deſſen gegen 200 Perſonen, die
fragend nach der vermeintlichen Brandſtätte forſchten.
Wie ſich jedoch herausſtellte, hatte das Trompeter
corps des 12. Huſarenregiments im Schießhaus
ſaale eine ziemlich heitere Concert und Bierprobe
abgehalten, bei welcher das gedachte Signal ge
blaſen und durch die geöffneten Fenſter bei nächt
licher Stille von einem großen Theile der Be
völkerung gehört worden war. Zur ſelben Zeit
entſpann ſich zwiſchen einigen jungen Lellten auf
dem Marktplatze eine Prügelei, die mehreren der
Betheiligten blutende Verletzungen, von ſogen. Todt-
ſchlägern herrührend, eintrug und die Arretirung
zweier hervorragender Theilnehmer zur Folge hatte
Eine Stunde ſpäter glaubten zwei hier in Arbeit
ſtehende fremde Geſellen auf dem Brühl ſich aus
ragiſonniren zu können, wurden aber in dieſer Be
ſchäftigung geſtört und ihnen in Rückſtcht auf die
Nachtruhe anderer Leute ein Sprechzimmer im
Rathshofe angewieſen. Jn der Montagsnacht
haben dieſe Vorgänge auf dem Neumarkte in einer
Schlägerei ihre Fortſetzung erfahren und ſoll hierbei
hauptſächlich Militair betheiligt geweſen ſein.

Ein faſt muthwillig herbeigeführtes Unglück
ereignete ſich am Sonnabend auf der Saale in der
Nähe des Riſchgartens. Von einem zur Zeit dort
ſtehenden größeren Fahrzeug banden am Abend
dieſes Tages gegen 9 Uhr die Handarbeiter Beck,
Hoffmann und Fr. Rothe, ſowie der Maurer
Hildebrandt von hier ohne Wiſſen der Schiffsleute
den angehängten kleinen Kahn los, um mit dieſem
eine Vergnügungsfahrt zu unternehmen. Hierbei
ſtieß die Vorderkaffe des Bootes an den großen
Kahn und ſtürzte in Folge deſſen der auf der Bord
wand ſitzende Handarbeiter Rothe kopfüber in den
Fluß. Jn undverzeihlichem Leichtſinn ließen nun
die drei übrigen Jnſaſſen den rechten Augenblick
zum Erfaſſen des Rothe vorübergehen und
war derſelbe, vom Wirbel erfaßt, noch ehe die drei
ſich dies vermuthet hatten, in der Tiefe ver
ſchwunden. Seine Leiche konnte trotz angeſtellten
Suchens bis jetzt nicht aufgefunden werden.

Zur Vorſicht dürfte folgender Fall mahnen.
Die Familie des Mechanikers G. hierſelbſt er
krankte am Freitag Mittag ganz plötzlich nach dem
Genuß von Spennat. Der hinzugezogene Arzt
erkannte ſofort die Symptome der Vergiftung und
ſtellte es ſich heraus, daß unter die Speiſe anſtatt
der Peterſilie ſogen. Schierling, eine der erſteren
ähnliche Giftpflanze, gemiſcht worden war. Aehn-
liche Fälle aus anderen Städten werden öfter ge
meldet und dürften die Nothwendigkeit darthun,
der Naturgeſchichte der Küchengewächſe in den
Mädchenſchulen eine etwas größere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken.

Zwei kleine Kinder entgingen an Sonnabend
Morgen in einem Hauſe der Karlſtraße mit knapper
Noth dem Erſtickungstodte, Dieſelben waren in
der ſo oft ſchon gerügten, aber leider immer noch
geübten Weiſe von der Mütter zu Hauſe einge
ſchloſſen worden, hatten die ihnen leider ebenfalls
zugänglichen Streichhölzer ergriffen und Feuer ge

maächt, das ſehr bald gefahrdrohend um ſich griff
Der zufällig nach dem Hofe gehende Geometer V.
bemerkte die Gefahr, ließ von einen der ſchreienden
Kinder das Fenſter öffnen und brächte beide in
Sicherheit. Der Brand wurde durch einige Eimer
Waſſer gelöſcht,



Der frühere Leineweber Günther ſtürzte
am Freitag Abend in der Fleiſchhauer ſchen Ziegelei
vom Kalkofen herab, auf dem er im angetrunkenen
Zuſtande unſinnigerweiſe umherbalancirte, und erlitt
hierdurch ſchwere innere Verletzungen. Der Verun
glückte wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
befördert.

Geſtern Mittag verſuchte ſich ein auf hieſtgem
Neumarkt im Quartier liegender Huſar der 5. Es
cadron, Namens Gerholdt, mittelſt eines Cara
biners zu erſchießen, zog ſich aber nur ſchwere
Verwundungen zu und wurde, nachdem er beim
Abwaſchen des Blutes am Brunnen umgeſunken,
mittelſt Wagens nach dem Lazareth geſchafft.

Vermiſchtes.
Auf allerhöchſten Befehl des Kaiſers ſindet die Aus

ſtellung des Gemäldes von A. v. Werner „Die Ka iſer
prockamation in Verſailles im Jahre 1871
im Uhrſaale der Akademie der Künſte noch bis zum 14.
Juni zum Beſten des KaiſerinAuguſtaHoſpitals ſtatt.

Aus Spandau wird folgender empörender Vorfall
gemeldet, der einen trüben Beitrag zu dem Capitel der
Dienſtbotentreue liefert. Am vorigen Sonntag wurde
das Kind des Hauptmanns K. daſelbſt, welches mit dem
Kindermädchen ins Freie geſchickt war, in dem Graben
unterhalb der Schülerbergſchanze todt aufgefunden. Da
man an ein Verbrechen zu glauben keinen Anlaß hatte,
ſo nahm man an, daß das Kind in Folge einer unver
zeihlichen Unaufmerkſamkeit des Kindermädchens beim
Spielen dem Abhange zu nahe gekommen und in das
Waſſer geſtürzt ſei. Als aber das Mädchen ſpäter in
aller Gemüthsruhe von ihrem Spaziergange heimkehrte
und ſich in mehrfache Widerſprüche verwickelte, ſchritt
man zu ſeiner Verhaftung. Vor dem Unterſuchungs
richter ſoll das Mädchen bereits eingeſtanden haben, daß
ſie dem ihrer Wartung anvertrauten Kinde, welches auf
Spaziergange am Rande des Grabens der Schülerſchanze
ſich zum Blumenpflücken niedergeſetzt hatte, im Aerger
über die dadurch entſtandene Verzögerung einen Stoß ge
geben habe, durch welchen das Kind die Böſchung hin
unter und in den Graben ſiel. Obwohl ſie geſehen, daß
das Kind unterſank, wieder auftauchte und nach der Mitte
des Waſſers zutrieb, hat ſie keinen Verſuch zur Rettung
e gemacht, ſondern ruhig ihren Spaziergang fort
geſetzt.

PunguaufReiſen. Dr. Hermes iſt es gelungen,
den Aufſichtsrath des Aquariums zu bewegen, Pungu,
den Gorilla, eine Rundreiſe durch Europa machen zu
laſſen. Er geht nach der Bg.Ztg. demnächſt nach London
im Vereine mit Anjuſt, dem neuen Chimpanſe des
Aquariums, und Flock, dem Spielgenoſſen Beider, von da
nachParis und dann nach Wien.

Breslau, 27. Mai. Heute Nachmittag fand in
der den Altkatholiken zum Gottesdienſt überlaſſenen
CorpusChriſtikirche eine Feierlichkeit ſtatt, die eine große
Menſchenmenge hinlockte. Es wurde ein altkatholiſcher
Prieſter, der Seminardirector Schröter mit einer
jungen Dame von dem hieſigen altkatholiſchen Pfarrer
Straßberg kirchlich getraut. Der Pfarrer betonte in der
Traurede die hervorragende Bedeutung dieſes Schrittes
für die ganze katholiſche Bewegung und hries den Mannes-
muth, der es gewagt habe, mit alten, ſinſteren Satzungen
zu brechen und zurückzukehren zu den Beſtimmungen des
Apoſtels Paulus.

Die Afſaire wegen der Militär Exceſſe zu Mainz
am Kaiſer- Geburtstage iſt jetzt abgeſchloſſen. Nachdem
in den letzten Tagen auch der einzige Schwerverwundete
aus den Militär Exeeſſen als geheilt aus dem Lazareth
entlaſſen und die Unterſuchung geſchloſſen werden konnte
wurden ſofort von den auf Anordnung des Gouvernements
zuſammengetretenen Kriegsgerichten der betreffenden

ruppentheile die Urtheile gefällt. Am Schwerſten
wurden Jene getroffen, welche ſich dem den Ausſchreitungen
entgegenkretenden Offizier nicht fügten, denen, wie man
hört, 8, 6 und 3 Jahre Feſtungshaft zuerkannt wurden.
Die Anderen kommen mit ſtrengem Arreſt, ein kleiner
Theil mit Anrechnung der langen Unterſuchungshaft
durch. Am Meiſten ſcheint die Feſtungs Artillerie be
theiligt zu ſein.

Wreſchen, 30. Mai. Geſtern wurden die durch
den Blitzſchlag getödteten 5 Perſonen zur letzten Ruhe
gebracht. Den Särgen fogten die ſämmtlichen Ge
werke, Vereine, ſowie der größte Theil der Bürgerſchaft.
Auch bei dem Lehrer, welchem der Blitz die Schultern
zerriſſen, iſt nach Ausſpruch des Arztes wenig Hoffnung
für Erhaltung des Lebens vorhanden. Ein kaum acht
jähriges Mädchen, welches ebenfalls vom Blitz getroffen
worden war, in welchem ſich aber noch Lebenszeichen be
merkbar machten, wurde ſofort bis an den Hals in die
Erde eingegraben, und nach wenigen Minuten zeigten ſich
immer mehr Lebenszeichen, ſo daß nach Verlauf von einer
Stunde das arme Weſen ſeinen Heimweg antreten konnte.

Auf der Poſtroute Paris London iſt, wie
telegraphiſch aus Paris gemeldet wird, in der Nacht zum
Sonnabend das Poſtfelleiſen geſtohlen worden.
Der Verluſt iſt ein ſehr bedeutender, da ſich unter dem
Poſtgut eine große Anzahl zur Abwickelung der monat-
lichen Liquidation für London beſtimmter Titres befanden.
Faſt ſämmtliche Pariſer Banquiers ſind von dem Dieb

Schlachtfelde
Das britiſche Journal für Photographie will in regel

ſtahl betroffen.

Photographen auf dem

ſind. Man ſieht daraus, welche mächtigen Fortſchritte
die Photographie ſeit dem Krimkriege gemacht hat- Da
inals brauchte man ein vollſtändiges Reiſe Laboratorium,
welches aus 36 großen ſchweren Kiſten beſtand und drei
Pferde zur Beförderung in Anſpruch nahm. Dieſe 36
Kiſten ſind jetzt in eine Schulmappe zuſammengeſchrumpft!
Statt des chemiſchen Laboratoriums mit Silberlöſung,
den nöthigen Säuern und Alkalien und all' den Präpa
raten, welche für trockene und naſſe Proeeſſe nothwendig
ſind, gebraucht man jetzt ſchwarze Tafeln, welche kürzlich
ein Herr Leon Warnecke in Anwendung gebracht hat.
Dieſelben beſtehen aus geſättigten Zeuglagen, welche die
trockenen ColodionGlas Platten vollkommen unnöthig
machen. Jede dieſer Tafeln erſetzt dreißig Glasplatten
und iſt ſoſort zu gebrauchen, ohne vorher dem ſo müh
ſamen Bade ausgeſetzt zu ſein. Vor zwanzig Jahren
mußte der Photograph über Stock und Skein ſeinen
großen Apparat führen, und wenn er wirklich noch zür
rechten Zeit ankam, befand er ſich in der fürchterlichen
Aufregung, ob das Bad und die Ehemikalien auch ihre
Schuldigkeit thun würden. Jetzt ſchnallt der Photograph
ſeine Mappe vom Rücken, beginnt ſeine Arbeit, und hat
er 30 Aufnahmen gemacht, dann geht er heim. Früher
war die Aufnahme nur im heißen Sommer möglich, jetzt
geſtattet jede Temperatur dieſelbe. Nichts ſtört die Auf
nahme mit Ausnahme vielleicht von einigen Bomben und
Granaten, die auch von Photographen mit einer gewiſſen
Abneigung angeſehen werden.

Paris. Figaro berichtet folgenden Zug von
echtem Heldenmuth, der ſich bei der letzterfolgten Kata
ſtrophe des franzöſiſchen Panzerſchiffes „Villefranche“ er
eignet haben ſoll. Jm Augenblick der Keſſelexploſton
waren noch weitere Exploſionen der übrigen Keſſel beſtimmt
zu befürchten, welche wohl wenige der anf dem Schiffe
befindlichen Perſonen am Leben gelaſſen hätten. Nur
Eins konnte dieſes fürchterliche Unglück verhüten, nämlich
die Verſchließung der Klappen. Wenn dies geſchehen
war, konnten die anderen Keſſel ſich nicht mehr leeren
und explodiren. Aber um das zu bewirken, mußte man
ich in den ſiedenden Dampf ſtürzen, der ſchon gegen
zwanzig Menſchen getödtet hatte es war damit der
Tod ein entſetzlicher, gräßlicher Tod verbunden. Ein
echter Held, Herr Guet, der zweite techniſche Chef, opferte
ſich, ſtürzte ſich in den Dampf, gelangte bis zu den
Klappen, ſchloß ſie und ſtarb verbrühk. Der Wackere
hatte mit ſeinem Tode viele Menſchenleben gerettet.

(Ein alter Papſt.) Aus Anlaß des am 13. d. ge
feierten Geburtstages Pius R. ſtellt die Turiner „Unita
cattolica“ die Namen einiger Päpſte zuſammen, welche
ein noch höheres Alter erreichten als bis jetzt Pius N.
der älteſte iſt Papſt Agatho, ein Sieilianer, der 678 erſt
mit 103 Jahren den päpſtlichen Stuhl beſtieg und 107
Jahre alt wurde.

Mit Vervollkommnung der Feuerwaffen hat nach
einer Notiz des Britiſh Medical Journal die Tödtlichkeit
der Kriege in der Weiſe abgenommen, daß im Krimkriege
unter 33 Kämpfenden einer ſiel, in Jtalien unter 45
und im deutſch- franzöſiſchen unter 53. Die Zahl der
Verwundeten beträgt faſt allein 1 zu 7.

Zur Uhrenfabrikation. Chicago, wo bisher
die der ſchweizeriſchen und franzöſiſchen Fabrikation
Concurrenz machende amerikaniſche Uhrenfabrikation ihren
Hauptſitz hatte, hat in St. Francisco eine gefährliche
Concurrenz gefunden. Es ſind von Fabrikanten daſelbſt
die betriebſamen und ſehr anſtelligen Söhne des himm
liſchen Reiches mit gutem Erfolg zur Herſtellung von
Uhren angelernt worden. Mit dem den Chineſen eigen
thümlichen zähen Nachahmungstrieb haben die gelben
Geſellen im Laufe eines Jahres ſich die nöthige Kunſt
fertigkeit erworben, um als geſchickte Arbeiter den Weißen
ſchlimme Concurrenz zu machen. Abgeſehen von ihrer
Anſtelligkeit, Geſchicklichkeit und Ausdauer bieten die
chineſiſchen Arbeiter den ſchwerwiegenden Vortheil, daß
ſie ſich mit einem Taglohn von ungefähr Fr. 2. 50 be
gnügen, während die weißen Arbeiter mindeſtens zwei
Dollars d. h. Fr. 10. 40 heiſchen. Als weiteren Vor
theil, welchen San Franciseo gegen Chieago bieten ſoll,
wird das Klima erwähnt, welches in erſtgenannter Stadt
viel gleichmäßiger, der Uhreninduſtrie ſomit günſtiger
als das von Chicago iſt, wo der Sommer ſehr heiß,
dagegen aber der Winter ſehr kalt iſt.

In Künſtlerkreiſen ſpricht man ſchon ſeit längerer
Zeit von dem bevorſtehenden Erſcheinen einer illuſtrirten
Prachtausgabe von Schillers Werken, die, in jeder Be
ziehung glänzend ausgeſtattet, unſern Lieblingsdichter
auf's Würdigſte verherrlichen ſoll. Wie wir nun ſoeben
erfahren, ſteht die Herausgabe dieſer ſchon ſeit bald 3
Jahren in Vorbereitung begriffenen Ausgabe in der
allernächſten Zeit bevor. Es ſind nur erſte Maler
Deutſchlands, welche ſeit vielen Monaten an dieſem
nationalen Werke mit hingebender Liebe und Fleiß
arbeiten und da dieſe Prachtausgabe bei Eduard Hall
berger in Stuttgart erſcheinen wird, ſo darf wohl auch
in techniſcher Beziehung etwas Ausgezeichnetes erwartet
werden.

Sehr ungünſtige Reſultate haben die Erhebungen
ergeben, welche die zittauer Gewerbekammer über Wander
lager und Waarenauctionen in der Lauſitz ver
anſtaltet hat. Ein durch ſeine Maſſenhaftigkeit gradezu
überraſchendes Material lieferten die einzelnen Bericht
erſtatter für den Satz, daß die Wanderlager und Waaren-
auctionen hauptſächlich von Uebervortheilungen des Pub
likums Nutzen ziehen. Baumwollene Damaſte, ſtark ge
thont, mit aufgepreßten Muſtern,

maäßiſcher Folge eine Reihe von Photographien ſeinen
Leſern bringen, welche auf dem Schlachtfelde aufgenommen

zerbleichte Leinen,
Mouſſelin, der im Waſſer alle Farbe läßt, Leinwand in
Stücken, bei welcher das Jnnere von viel ſchlechterer Be
ſchaffenheit iſt, als das Aeußere, Kleiderſtoffe, von denen

dünn iſt, Tuche aus Lumpenwolle, gedruckte Parchende
ſtatt Buckskins, durch Eiſen und Zinnſalze beſchwerte
Seidenſtoffe, gebrauchte, neugewaſchene, appretirte berliner
Umſchlagetücher als neue „türkiſche Shawls“, Kaffeebretter
aus Zinkblech, die man „um den Arm wickeln kann
Bleiſtifte, in denen ſich nür ein Zoll Blet beſindet, See
mit 50 bis 70 pCt. Thonzuſatz, Schuhwaaren mit auf
geklebten Sohlen, Uhren „nur für den Verkauf, micht
auch für den Gebrauch“, ſind durch Wanderlager in de
Lauſitz vertrieben worden. Ein ſtehendes Geſchäft würde
ſich durch den Verkauf ſolcher Waaren bald ruiniren

Der Schach ſpielende Türke Aje eb hat am Diens
tag Abend zum letzten Mal die deutſche Hauptſtadt durch

ſeine Schachkünſte in Erſtaunen geſetzt. Er iſt in
Ganzen drei Monate hier ausgeſtellt geweſen und hat
während dieſer Zeit etwa 1580 Partien Schach oder
Dame geſpielt, die er mit geringen Ausnahmen alle ge
wonnen hat. Die Zahl derer, die ſeinen Künſten zu
geſchaut, beläuft ſich dagegen auf weit über 25,000 Pet
ſonen. Ajeeb wird den hier aus nach Breslau über
ſiedeln, um dort in der Caſtanſſchen Filiale aufgeſtellt zu
werden.

Ein reicher Bauer in der Nähe von München
gab unlängſt ſeiner einzigen Tochter bei deren Ver
heirathung 20,000 alte bayriſche Thaler mit und hat
ſich in ſeinem Bauernſtolze nicht wenig darauf zu gute
daß ſich kein einziges Geldſtück jetziger Währung darunter

befinde Es leuchtet nicht gerade ein, weshalb es je
noch „ſolche“ Käntze geben müſſe.

Wie aus Hull gemeldet wird, finden zwiſchen
mehreren engliſchen Dampfergeſellſchaften Verhandlungen
ſtatt, welche den Zweck haben, die Tauſende von Aus
wanderern, welche ſich nach der Rückkehr in die
Heimath ſehnen, und denen die üblichen Paſſagierpreiſe
zu hoch ſind, für einen billigeren Preis nach Europa
zurückzuführen. Die Geſchäftsſtille iſt in England
ſo groß, daß jede der größeren Dampfergeſellſchaſten
einige Schiffe ohne Beſchäftigung in den Häfen liegen
hat. Nach den in England eingegangenen Nachrichten iſt
die Zahl der Amerikamüden ſo groß, daß man troß eines
billigen Paſſagepreiſes noch ein Geſchäft zu machen ge
denkk. Man denkt dabei ſo gut an die Rückführnng
deutſcher, wie engliſcher Auswanderer.

Das Ergebniß einer Jagd. Oberſt Knor
und Mr. Baird ſind von einer Jagd in Sudan geſund
nach England zurückgekehrt. Sie tödteten II Elephanten,
10 Rinozeroſſe, 9 Löwen, 16 Büffel, 2 Giraſfen, 3 o
parden, 1 Strauß, 2 ungeheure Krokodile und eine große
Anzahl Antilopen und kleineres Wild.

Allgemeine Beachtung verdient ein vor
wenigen Tagen vorgekommener Todesfall. Ein ſech
Monate altes Kind verſtarb plötzlich bei Durchſtechun
der Ohrläppchen für Ohrringe, nach Anſicht des herbe
gerufenen Arztes wahrſcheinlich am Stimmritzenkrampf

Es iſt übrigens ſchon mehrfach beobachtet, daß das
Durchſtechen der Ohrläppchen bei kleinen Kindern nament
lich Krämpfe, aber auch andere ernſte Krankheitszuſtände
hervorruft, die um ſo gefährlicher ſind, als auch don
ung nicht immer jene Operation als Urſache erkanſt
wird.

Volkswirthſchaftliches.
8 Jm April 1875 waren 1702 deutſche Tele

graphenämter im Betrieb mit einem Beamten
perſonal von 3648 Perſonen im April 1877 zählte man
2644 Aemter, alſo 942 mehr. Dieſe Vermehrüng der
Aemter bedingte jedoch nicht eine Vermehrung der V
amten; im Gegentheil fungirten im April 1877 nur
3268 Beamte, alſo 380 weniger ein Bweis, daß di
Verwaltung des Telegraphenweſens ſeit ihrer Vereinigun
mit der Poſtverwaltung eine wohlfeilere iſt. In d
erſten vier Monaten 1877 ſind 191,900 Telegramme
mehr expedirt worden, als in denſelben Monaken de

Jahres 1876, und die M
ſprechend 405,289 Mk. Es wird das ein neuer Belef
dafür ſein, daß ſich der Geſchäftsverkehr ſeit der zweiten
Hälfte 1876 im Allgemeinen gehoben hat.

S Nach beſtem Vernehmen wird die Kabelſtrett
Potsdam Magdeburg Ende des Sommers begonnen
Mit der Ausführung iſt Poſtrath v. Brabender in v
lau beauſtragt, der gegenwärtig auf der Strecke Halle
Mainz dem Poſtrathe Wohlfarth aſſiſtirt.

e

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die durch die Novelle vom 26. Februar 1876 m

das Strafgeſetzbuch aufgenommene neue Beſtimmung u
eine vorſätzlſche leichte Körperverletzung mittel
einer Waffe, insbeſondere eines Meſſers oder eine
anderen gefährlichen Werkzeuges, mit Gefängniß
ſtrafe nicht unter zwei Monaten zu ahnden ſet, de
nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 20. Aprih
auch auf eine Verletzung durch einen Steinwurf,
durch einen Knittel u. dgl. Anwendung, fall hRichter in dem einzelnen Falle den Stein, reſp Knittel h
als ein gefährliches Werkzeug qualifieirt.

Eine drohende Zwangsvollſtr
Sinne des 8 288 des Straſgeſetzbuches, betreffe
Vereitelung der Befriedigung des Glaäubigers, ſehtn
einem Erkenntniß des Obertribunals vom 21. März
nicht eine bereits erlaſſene Executionsverfügung oder
auch nur eine bereits rechtskräftige Entſcheidung voraus
ſondern kann unbedenklich auch dann angenommen werden

wenneinbedingtes Zahtungsmandaterla e
aber noch nicht vollſtreckbar geworden iſt. Ebenſo n
dem Thäter gegenüber iſt auch ſeinen Gehllſe
gegenüber der Begriff der drohenden Zwangsvollſtrechn

6

d

e

S

S

S

die erſten ſechs Meter gut ſind, während das übrige in der erwähnten Weiſe aufzufaſſen.
e

Für die Redaction verantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Rößner,

ehreinnahme betrug dem en
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e

Juf Grund des F 11 der Städte Ordnung vom 30.

Mai 1853 und der 2, 12 und 15 des Geſetzes vom
2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften,
wird hiermit für den Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg

folgendes Ortsſtatüt feſtgeſetzt.

S I.
Die Anlage neuer Straßen Straßentheile und Plätze,

die Verlängerung bereits beſtehender Straßen, ſowie der Anbau

an ſchon vorhandenen, bisher unbebauten Straßen oder Straßen
ſtrecken kann nur auf Grund und nach Maßgabe der von den
Stadtbehörden feſtgeſtellten oder noch feſtzuſtellenden Bebauungs

Pläne geſchehen.

S

Wohnhäuſer und andere Baulichkeiten dürfen nur an
ſolchen Straßen, Straßentheilen und Plätzen errichtet werden,

die bereits für den öffentlichen Verkehr fertig hergeſtellt ſind,
oder die nach dem Beſchluß der Städtbehörden zur Bebauung

zugelaſſen werden ſollen und im Bebauungsplan vorgeſehen

ſind.
Ausnahmen von dieſer Regel können mit Rückſtcht auf Um

fäng, Beſtimmung, örtliche Lage u. ſ. w. der beabſichtigten Bau
lichkeiten vom Magiſtrat unter Zuſtimmung der Polizei Ver

waltung geſtattet werden, der Unternehmer hat ſich aber den
ihm alsdann bezüglich ſeines Baues Seitens des Magiſtrats zu
ſtellenden Bedingungen zu fügen



Als für den öffentlichen Verkehr hergerichtet gilt eine
Straße, ſobald ſie gepflaſtert oder chauſſtrt, mit Entwäſſerungs

Anlagen (Rinnſteinen) verſehen iſt und erleuchtet wird. Der
Zeitpunkt, wann dies geſchehen ſoll, wird von den ſtädtiſchen
Behörden nach Maßgabe des öffentlichen Bedürfniſſes feſtgeſetzt.

Bauunternehmer, welche an ſolchen Straßen, deren Be
bauung von den Stadtbehörden zugelaſſen iſt 2), oder an
der Verlängerung einer derartigen ſchon beſtehenden Straße
Gebäude errichten,
handenen, bisher unbebauten Straßen, Straßentheilen und
Straßenſtrecken aufführen wollen, haben die Verpflichtung

a. das bis zur Mitte der Straße nach Maßgabe des
Bebauungsplanes erforderliche Areal in Breite bis
zu 13 Metern mit der ausſchließlichen Beſtimmung, als
Straßenterrain zu dienen freizulegen und der Stadt
gemeinde unentgeltlich, auch ſchulden, laſten abgaben
und ſervitutfrei zu Eigenthum zu überweiſen.

Jn welchen Fällen und in welcher Höhe der Werth
des abgetretenen Terrains auf den zu tragenden Antheil
der Geſammt Herſtellungskoſten der
werden kann, iſt im H 7 dieſes Statuts normirt.
Niederſchlags und Wirthſchaftswaſſer nach der Straße
nicht abzuleiten, ſo lange für dieſelbe eine ordnungsmäßige

Entwäſſerungs Anlage nicht hergeſtellt iſt,

b.

e. die Straßenanlage Koſten antheilig, in Gemäßheit der
in den 99 5 8 dieſes Statuts enthaltenen Grundſätze
zu tragen, reſp zu erſtatten und

d. den beabſichtigten Bau nach Maßgabe des feſtgeſtellten

Straßen Niveaus auszuführen und den desfallſigen poli
zeilichen Vorſchriften ſich zu fügen,
irgend welcher Art fordern zu können.

oder welche einen Anbau an ſchon vor

ohne Entſchädigung
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n
niß ſam 5 A.Bannnterfehnern, welche Straßen oder Straßentheile für
e wit

d e Rechnung anlegen wollen, kann dies von den ſtädtiſchen
jſ un Wehörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung geſtattet
S hehe werden.

e Die Unternehmer haben bei Nachſuchung der Genehmigung
äinen vollſtändigen Situationsplan, der eine genaue Bezeichnung

der von der Anlage betroffenen Grundſtücke, der Umgebungen
bis auf mindeſtens 30 Meter Entfernung, der Anſchlüſſe an
bereits vorhandene Straßen und die Feſtſtellung der Fluchtlinie

enthält, ſowie einen Nivellirungsplan, aus we lchem die Ent
I ſennge Anlagen hervorgehen, in je 3 Exemplaren einzu

S reichen und ſich den Bedingungen, welche ihnen der Magiſtrat
Mgohe dg wegen Pflaſterung, Entwäſſerung, überhaupt behufs vollſtändiger
in Wiehe Herſtellung der Straßen für den öffentlichen Verkehr, oder

fünung h e behufs Herſtellung von freien Plätzen, ſowie wegen Sicher
id de S ſtellung der Erfüllung dieſer e auferlegt zu
ſten ahde e
ſh. Erſt nach Erfüllung dieſer Bedingungen iſt die Bebauung
)öhe du Vah der neuen Straßen e. zuläſſig.

wide iſh Sbobald die Straßenanlage den geſtellten Bedingungen
ühe nſrehn geinäß hergeſtellt iſt, wird dieſelbe von der Stadtgemeinde zur

iorhit, e Unterhaltung übernommen.

S 5.S e ſtädtiſchen Behörden ſind unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung ebenfalls befugt, Straßen anzulegen und
zu eröffnen, ſchon beſtehende zum Zweck der Bebauung zu
errlangern und vorhandene, bisher nicht oder nur zum Theil

bebaute Straßen, Straßentheile und Straßenſtrecken für den An

des Ihn n bau fertig herzuſtellen.

defaligh h n dieſem Falle ſtnd die Eigenthümer der angrenzendene Entſchödſun m ſobald ſte Gebäude an der neuen Straße e
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in den 89 6 bis 8 alle auf die Straßenanlage verwendeten
oder dazu noch erforderlichen Koſten der Stadtgemeinde zu
erſtatten und zwar nach Verhäl tniß der Länge ihrer die Straße

beruhrenden Grenze und bis zur Mitte der Straßenbreite, ſobald

dieſe nicht mehr als 26 Meter beträgt.

J 6.
Zu den Anlagekoſten einer Straße gehören

der Kauſpreis für den Grund und Boden und die
Koſten für Herſtellung des Planums, der Pflaſterung
und der Bürgerſteige, der Entwäſſerungs Anlagen,
der Ueberfahrts- und Uebergangsbrücken, ſowie des

Anſchluſſes an andere Straßen

S 7. SDie Feſtſtellung des Betrages der Geſammtkoſten für die
n einer Straße erfolgt durch den Magiſtrat, ebenſo

e Vertheilung der Koſten unter die Adjacenten.
Iſt bei der Herſtellung einer Straße Grund und Boden

von den Adjacenten r abgetreten worden, ſo iſt bei
Vertheilung der Koſten der Werthbetrag dafür den Betreffenden

zu gute zu rechnen und zwar nach dem Verhältniß des für
den übrigen zur Straßenanlage erworbenen Grund und Boden
bezahlten Durchſchnittspreiſes.

Jm Falle ein ſolcher Durchſchnittspreis nicht zu ermitteln
iſt, erfolgt die Werthsbeſtimmung d durch zwei Sachverſtändige

deren einen der Eigenthümer, den andern der Magiſtrat zu

ernennen hat.
Vor Beginn des Abſchätzungsverfahrens iſt von den beiden

Sachverſtändigen ein Obhmaänn zu beſtimmen, welcher im Falle

der Nichteinigung derſelben die Entſcheidung zu treffen hat.

S.
Die Zahlung der Beiträge für Herſtellung einer Straße

iſt von den Adjacenten zu leiſten und zwar
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z. von den Eigenthümern ſolcher Grundſtücke, welche darauf

noch vor Fertigſtellung der Straße Gebäude errichten,
binnen 3 Monaten nach geſchehener Aufforderung,

p. von Bauunternehmern, welche nach Fertigſtellung der
Straße Gebäude an derſelben aufführen wollen, vor Er
theilung der Bauerlaubniß.

Mit Rückſtcht auf die Vermögenslage der Zahlungspflich
tigen iſt der Magiſtrat befugt, Ratenzahlungen oder Zahlungs
friſt bis zu 3 Jahren zu bewilligen, falls hypothekariſche Sicher
heit bezüglich der zu zahlenden Beiträge beſtellt wird.

S 9.
Die Straßenfluchtlinien bilden in der Regel die Bau

fluchtlinten. Gebäude oder Theile derſelben, wie Eingangstreppen,

Kellerhälſe c. dürfen nicht über die Straßenfluchtlinie hinaus
hervortreten.

Ein Zurücktreten der Gebäude gegen die Straßenfluchtlinien
kann ausnahmsweiſe unter Berückſtchtigung der beſonderen Ver

hältniſſe vom Magiſtrat nach Anhörung der Baudeputation
geſtattet werden. Der Magiſtrat ſchreibt alsdann aber zugleich
auch die Entfernung des Baues von der Straßenfluchtlinie und
die Art der Einfriedigung an der Straßenfront vor.

S 10.
Die Breite der Straßen beträgt der Regel nach, d. h.

wo nicht beſondere Verhältniſſe Ausnahmen nöthig machen,
welche die ſtädtiſchen Behörden zu beſchließen und in den Be
bauungsplänen feſtzuſetzen haben, 15 Meter.

S II.
Die in dieſem Statut feſtgeſetzten Verpflichtungen und

Liſtungen der Adjacenten und Bauunternehmer haben die Natur

äffentlicher Laſten und haften als geſetzliche öffentliche Wege

baulaſt auf den davon betroffenen Grundſtücken.



Zur Erfüllung der ihnen obliegenden Verpflichtungen und
Leiſtungen können die angrenzenden Eigenthümer und die Bau
unternehmer nöthigenfalls im Wege der adminiſtrativen Exeeution

angehalten werden.

Merſeburg, den 23. Februar 1877.

Der Magiſtrat.
(gez.) Reinefarth. Ottke. Stollberg. Berger Börner buſt

Pecholkt. Jul. Blanche. u en
Die StadtverordnetenVerſammlung

(gez.) Krieg. J. Vichtler. Meiſter. Grube. Reichel
Mayer. Zehender. Wolny. 166.

Pamt
Vorſtehendes Ortsſtatut iſt durch Verfügung des Bezirk

raths zu Merſeburg vom 11. Mai 1877 beſtätigt. Wfürcſtung

187 h z einenMerſeburg, den 31. Mai 1877. m n
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